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Kirchlicke Anzeigen.
Am Sonntage Trinitatis.

Den 3. Jun-i 1860.______________
St. Mcoloi-Pfarr-Kirche.

Vormittag: Herr Domherr Propst Müller.
Annahme der Kinder zur ersten 

heil LLommusion.
Evangel. luth. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Superintendent Eggert.
Nachmittag: Herr Prediger Krüger.

Heil. Geist - Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Neide.
Dienstag den 5. Juni: Herr Prediger Nesselmann. 
Donnerstag den 7. Juni: Quartal-Communion. 
Morgens 8 Uhr: Herr Superintendent Eggert.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu DrcWnigcn.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.
Freitag den 8. Juni Morgens 9^ Uhr Communipnandacht 
in der Sct. George-Kicche. Herr Prediger Salomon.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller. 
Nachmittag: Herr Prediger vp. Lenz.

Heil. LeichnamL-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese. 
Nachmittag: Herr Prediger Neide»

Reformtrtx Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin

Evangelisch- lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr Predigt. 
Freitag Abends 7^- Uhr.

Gleich nach dem Nachmittagsgottesdienst Missionsstunde.

... „ In Preußen muß der König regie­
ren, und Ich regiere nicht, weil eS also Mein 
Wohlgefallen ist, Gott weißeS!, sondern weil eS 
Gottes Ordnung ist; darum aber will Ich auch 
regieren!* Friedrich Wilhelm IV.»

in der Rede bei Beeidigung der Ver- 
faffungö-Urkunde am 6. Februar 1850.

Der Constitutionalismus
kann in Preußen nur bis zu einer gewissen, scharf 
gezogenen Grenze, innerhalb eines bestimmten, 
untergeordneten Gebietes, das nicht in die Re­
gierung des Staates selbst hineingreifen darf, 
sich bewegen und Geltung besitzen, wenn der 
Staat mit ihm auskommen, wenn die Verfassung 
eine Wahrheit fein, wenn Preußen nicht geradezu 
in seiner Existenz gefährdet, in der Zeit der Ge­
fahr nicht untergehen soll. Eine Repräsentation 
des GrundeigenthumS, dieses unentbehrlichen 
Grundpfeilers eines sicher und fest gestalteten 
Staats-OrganiSmus, der großen Corporationen, 
aus denen der Staat sich bildet, und der höheren 
Intelligenz, in dem einen Faktor; eine Repräsen­
tation der Gesammtheit des (am Staate wirklich 
betheiligten) Volkes in dem zweiten Faktor der 
Landesvertretung; und über beiden die, alle die 
verschiedenen Elemente des Staates und seines 
Organismus unter sich vereinigende Krone, der 
aus eigenem Rechte herrschende und in selbsteigener 
Machtvollkommenheit und selbstthätig regierende 
Monarch: — das sind die Fundamental-Grund- 
sätze, auf denen allein ein konstitutionelles Preußen 
bestehen kann; daS ist die Idee der preußischen 
Verfassung, wie Friedrich Wilhelm IV. sie in 
sich großgezogen hatte, wie er sie nach seiner 
Thronbesteigung in allmähliger Ausbildung durch 
den Vereinigten Landtag zu verwirklichen trach­
tete, wie er sie in der revidirten Verfassungs­
Urkunde vom 6. Februar 1850 wiedererkannte. 
DaS ist auch das eigentliche Grund - Prinzip 
des wahren Preußischen ConservatismuS, der 
echt konservativen, echt Preußischen Partei. — 
Wir haben nie daran gezweifelt, daß eine jede 
Preußische Regierung — ob nun die Minister- 
mehr oder weniger Polizei anzuwenden, mehr 
oder weniger Juden im Staatsdienst anzustellen, 
mehr oder weniger Spielraum den Dissidenten 
rc. zu lasten, mehr oder weniger allerhand 
Reden im Landtage anzuhören rc. rc. für ge­
rathen finden —, daß eine jede Preußische 

Regierung von diesen Fundamental-Grundsätzen 
nie und nimmer abweichen, geschweige sich von 
ihnen lossagen kann, sondern dieselben stets 
fest und hoch halten muß und wird; daß mit 
einem Worte eine jede Preußische Regierung, 
uud sei sie noch so freisinnig, im Grunde ihrer 
Seele und ihres Wesens konservativ sein muß. 
Allein es giebt eine und zwar gerade zur Zeit 
sehr laute Partei, welche nicht bloß daran zwei­
felt, sondern das Gegentheil als Voraussetzung 
ihrer NegierungSfreundlichkeit oft und laut genug 
angedeutet selbst geradezu bezeichnet hat. Den 
irrthümlichen Auffassungen dieser Partei gegen­
über bringt die „Preußische Ztg." den folgenden, 
sehr beachtenswerthen, offenbar offiziösen Artikel, 
welcher hoffentlich dazu beitragen wird, einer 
richtigeren Auffassung des Constitutionalismus, 
wie er in Preußen allein zulässig ist und wie 
auch die Regierung ihn nur verstehen kann, die 
Wege zu bahnen, und die Ueberzeugung zu be­
festigen, daß der Parlamentarismus (wie er in 
England die Regierung leitet) in Preußen un­
möglich ist. Dieser Artikel lautet:

„ES ist ein von allen Seiten anerkannter und von 
unserer Versaffungöurkunde (Art. 46., 47.) bestätigter 
Grundsatz, daß der Oberbefehl deS Heeres dem Könige 
gehört. In dem bisherigen Verlauf deS preußischen 
VerfassungSlebenS ist dieses hochwichtige Prinzip stets 
so verstanden worden, daß, insofern nicht die Abänderung 
bestehender LandeSgesetze in Frage kommt, militairische 
Angelegenheiten, die nur das Armee-Kommando ange­
hen, selbstverständlich von der parlamentarischen Dis­
kussion auSgeschloffen sind. Natürlich kann damit nicht 
gemeint sein, dem Recht der Volkö-Vertretung in Betreff 
der Feststellung deS Budgets und der Bewilligung 
neuer Steuern und Ausgaben zu nahe zu treten, 
und dessen Ausübung illusorisch zu machen. Eö wird 
indessen von der anderen Seite auch die sorgfältigste 
und gewissenhafteste Rücksicht zu beobachten sein, die 
Diskussion, namentlich wenn außerordentliche Anfor­
derungen für die Armee gestellt werden, nicht auf ein 
Gebiet übertreten zu lassen, das der alleinigen 
Entscheidung des Kriegsherrn Vorbehalten blei­
ben muß. Eben so wenig kann es Aufgabe oder Be- 
fugniß deS Landtages sein, organisatorischen Militair- 
Vorlagen der Regierung mit Contreprojekten entgegen- 
zutreten, und dadurch gleichsam die parlamentarische 
Initiative in Fragen zu ergreifen, für welche sie unbe­
dingt nicht geeignet ist. — Zum ersten Male sind 
in der verflossenen Session umfassende, die Organisation 
deS Heeres betreffende Entwürfe der Berathung des 
Landtages unterbreitet worden. ES darf daher vielleicht 
nicht auffallen, wenn man sich in den darüber geführten 
Debatten deS Abgeordnetenhauses nicht immer der 
Grenzen bewußt geblieben ist, welche sich aus den 
obigen Gesichtspunkten für die Diskussion von Fragen, 
welche die Armee berühren, ergeben. Um so nothwen­
diger erscheint eS jedoch, jene Grenzen stets scharf in'S 
Auge zu fassen, und, um den Jnconvenienzen und 
Unzuträglichkeiten, die sich anderenfalls daraus ergeben 
müßten, vorzubeugen, alle Gegenstände von der Dis­
kussion fern zu halten, die ihrer Natur nach allein der 
Entscheidung deS Armee-Kommandos angehören. — 
Wie wir hören, hat Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent 
Gelegenheit genommen, sich in diesem Sinne gegen die 
Präsidenten beider Häuser deö Landtages in Gegenwart 
Sr. Hoheit deS Fürsten von Hohenzollern auSzusprechen."

Die Worte dieses Artikels sind zwar ziemlich 
gewunden, der Sinn aber deutlich: die Volks­
vertretung soll sich auf ihre verfassungsmäßigen 
Befugnisse beschränken! — Diese Mahnung ist 
gewiß ernst gemeint und richtig, und erst dann, 
wenn sämmtliche Faktoren, insbesondere die Bolks- 
repräsentation, sich in die ihnen zukommende 
Stellung, wie sie von der Eigenthümlichkeit deS 
Preußischen Staates bedingt wird, unter Achtung 
der gegenseitigen und insbesondere unter Wahrung 
der Rechte der Krone, zurecht gefunden haben 
werden: dann erst wird die Verfassung dem Lande 
zum SegeU-gereichen. ____________

AeitungS - Nachrichten
Preußen. Berlin. Se. Königl. Hoheit der 

Prinz-Regent ist von der EröffnungS - Feierlichkeit der 
Rhein-Nahe- und Saar-Bahn am 31. hierher zurück­
gekehrt. In Saarbrücken wurde der Prinz-Regent von 
einem untergeordneten französischen General (nicht, wie 

eS früher hieß, von dem Marschal! Mac Mahon) und 
dem Präfekten von Metz, im Auftrage des Kaisers 
Napoleon, begrüßt. Der Regent richtete dort an die 
versammelte Menge das Wort, indem Er äußerte, wie 
Preußen niemals zugeben werde, daß auch 
nur ein Fuß breit Deutschen Landes ver­
loren gehe. Die an der Westgrenze deS Vaterlandes 
ausgesprochenen erhebenden Worte deS erlauchten Herrn 
erregten einen unbeschreiblichen Sturm der Freude und 
Begeisterung. Bei dem Festmahl in Trier erwiderte der 
Prinz - Regent auf den ihm gebrachten Trinkspruch: 
Er halte sich überzeugt, daß diese Gesinnung (der un­
verbrüchlichen Treue) sich auch in allen vor kom­
menden Wechselfällen bewähren werde.

Der „StaatS-Anzeiger* widerlegt von Neuem daS 
allgemein verbreitete Gerücht, daß ein Schreiben deS 
Prinz-Regenten an den Prinzen Albert entwendet wor­
den sei. — Im KriegSministerium ist eine Commission 
zusammengetreten, deren Aufgabe der Entwurf eine- 
Reglements für die körperlichen Uebungen und die 
Beschleunigung der Heranbildung von Kräften für die­
sen Unterricht sein soll; namentlich werden ihrer Beur­
theilung auch das Bayonnetfechten und die Dauer­
märsche unterliegen. — Nach einigen Mittheilungen 
sollen in Zukunft sämmtliche preußische Truppentheile 
deS stehenden Heeres die Inschrift der Landwehrkceuze: 
„Mit Gott für König und Vaterland!* nach einer be­
sonders vorgeschriebenen Form ebenfalls an ihren 
Kopfbedeckungen führen.

(Sp. Z.) Wie die „ A. Z. * berichtet, hätte der 
Kriegsminister v. Roon doch wirklich Herrn v. Vincke, 
wegen dessen verletzender Aeußerungen im Abgeordne­
tenhause, auf Pistolen fordern lassen. Se. Kgl. Hoheit 
der Prinz-Regent aber habe ihm daS Duell untersagt, 
weil die von Herrn v. Vincke mit den Ausdrücken 
„Ungeschicklichkeit" rc. verübte Beleidigung nicht den 
Kriegsminister, sondern den eigentlichen Urheber der 
vom Kriegsminister nur vorgelegten Militair - Ocgani- 
sat'onspläne treffen müsse.

Das „Pr. Volksbl.* glaubt, daß die orientalische 
Frage enge zusammenhängt mit der Rheinuferfrage; 
Preußen für den Plan eines Tausches von Deutschland 
bis zum Main gegen daS linke Rheinufer zu gewinnen, 
sei der Preis der Einigung Frankreichs mit Rußland. 
Darum freuen wir uns, daß Oestreich einer Einigung 
mit Preußen nicht mehr auSweicht.

Die Börse vom 31. Mai war ausnehmend still. 
Staatsschuldscheine 84^; Preuß. Rentenbriefe 92^.

Frankreich. Der „Moniteur* publizict eine Rede 
deS Ministers Fould, die offenbar wieder eine Beruht- 
gungSrolle spielen soll. „Der Kaiser sei ein zu loyaler 
Nachbar, ein zu treuer Alliirter, um die Rechte Anderer 
zu bedrohen." (Da werden diese Anderen doch wohl 
thun, mehr wie je auf ihrer Hut zu sein.) Als nächste 
von Frankreich zu annectirende Länder werden die Insel 
Sardinien (als Aequivalent für Sicilien) und der 
Schweizerkanton Genf bezeichnet, in welchem letzteren, 
eben so wie in Belgien, die französischen Agenten über­
aus rührig sind, und eS sollen wirklich in Paris bereits 
drei Personen angelangt sein, welche sich für Deputicte 
einer ungeheuren Majorität deS Genfer Volkes auSgeben 
und um die Gnade flehen, Franzosen sein zu dürfen. — 
Der Einfluß Rußlands in Konstantinopel wird von 
dem dortigen französischen Gesandten als sehr stark ge­
schildert. ES sei fast Alles wieder wie vor dem Krim­
kriege; der größte Theil der Würdenträger stehe in 
russischem Solde und am Tage der Gefahr werde der 
Sultan sich verlassen sehen.

Italien. Sardinien. Die Deputirtenkammer 
hat nach vielen und langen Reden den Vertrag über 
die Abtretung von Savoyen und Nizza an Frankreich 
mit großer Majorität genehmigt. (Natürlich!) Die Ver­
folgungen gegen die eideStreuen Priester dauern fort. 
Die amtliche Zeitung von Mailand meldet, daß die 
sardinische Armee auf den Kriegsfuß gesetzt ist. — In 
toScanischen Orten hat daS Volk die sardinischen Wap­
pen abgerissen und mit Füßen getreten und die Poli­
zisten verjagt, so daß größere Truppenabtheilungen her­
beigezogen werden mußten, um die Ruhe herzustellen, 
Haussuchungen und Verhaftungen vorzunehmen, denen 
Viele sich durch die Flucht entzogen. Aehnliche Vorgänge 
sind im Modenefischen und in der Luingiana vorgekom­
men; namentlich sind es die ungewohnten und uner­
träglichen Steuerlasten, welche die ländliche Bevölkerung 
aufcegen. — Die Stadtgemeinden in der Lombardei 
fahren fort, aus den öffentlichen Kassen Geldbeiträge 
für den sicilianischen Aufstand zu bewilligen. (Schöne 
Zucht daö!) — Garibaldi hat eine Proklamation er­
lassen, in welcher er anzeigt, daß er die Diktatur über 
Sicilien „im Namen des KönigS Victor Emanuel" 
provisorisch übernommen habe. (Und da will dieser 
Victor Emanuel noch leugnen, daß er mit Garibaldi 
unter einer Decke steckt!) Der sardinisch-fcanzösische Län­
derschacher geht dabei nun erst recht. Vor einigen Tagen 



soll in Paris ein Vertrag abgeschlossen sein, durch wel­
chen Napoleon dem V. Emanuel seinen jetzigen ganzen 
Besitzstand garantirt. Als Bedingungen vermuthet man, 
daß V. Emanuel die Ausrichtung eines Mürat'schen 
Thrones genehmigt und die Insel Sardinien an Frank­
reich abtritt und dafür Sizilien erhalten soll. (Erst sein 
Stammland Savoyen verschachert, dann Sardinien, wel­
ches seinem Staate den Namen gegeben; ein ... Ge- 
schäftSmann, dieser V. Emanuel, wie der raffinirteste 
Roßtäuscher eS nicht besser sein kann.)

Neapel. Die Nachrichten über den Einfall Gari- 
baldi'S in Sicilien sind immer noch unklar und ver­
worren. ES scheint indeß doch, als ob Garibaldi be­
reits feste Stellungen, die nöthigenfallS auch einen 
geordneten Rückzug zur Küste und an die Schiffe sichern, 
gewonnen habe. Zu Hallen ist nach dem Urtheile Kun­
diger auf die Länge Sicilien gegenwärtig für die Trup- 
pen deö Königs nicht. Doch gilt eS eben so für aus­
gemacht, daß Garibaldi, wenn auch gegen seinen Willen, 
nur ein Werkzeug in der Hand Napoleons ist. Napo­
leon rechnet auf eine neue Erwerbung Sardiniens und 
hofft sie durch Garibaldi im Süden Italiens zu errei- 
chen, um dann selbst eine neue Einverleibung vorneh­
men zu können. Auch die Einmischung Englands in 
diesen seinen Handel fürchtet er nicht, denn er erklärte 
neulich, daß er am Abend desselben Tages, wo die 
Engländer in Sicilien landen würden, in Brüssel schla­
fen würde. Die letzten Depeschen lauten: Neapel, 27. 
Die Garibaldischen CorpS sind zersprengt und suchen 
sich einzuschiffen. Die Aufständischen beschuldigen sich 
gegenseitig deS VerrathS. — Pariser Abendblätter vom 
29. und eine Wiener Depesche aus Neapel vom 28. 
brachten gleichlautende Nachrichten. Dagegen meldet 
eine englische Depesche aus Neapel vom 2S., daß Ga­
ribaldi in Palermo eingerückt sei, daß die Königlichen 
Truppen die Fortö vertheidigen und daß die Flotte die 
Stadt bombardire. Der Kampf soll bereits 12 Stun­
den dauern. Sichere Berichte fehlen. Eine aus Genua 
eingetroffene Depesche meldet aus Neapel vom 30. Mai, 
daß nach dem mehrstündigen Bombardement von Pa­
lermo das Hauptquartier Garibaldi'S sich jetzt im Mit­
telpunkte der Stadt befinde.

Rußland. Die Bewegung in den slavischen Pro 
vinzen der Türkei, welche immer mehr wächst, wird von 
Rußland angefacht und dirigirt. Der „CzaS" bestätigt 
die Zusammensetzung bedeutender russischer Streitkräfte 
am oberen Pruth.

Herr v. Manteusfel, 
der frühere Minister-Präsident, welcher, obgleich Mitglied 
deS Abgeordnetenhauses, dort allen den gegen ihn und 
seine Politik gerichteten maßlosen Angriffen ein beharr- 
LicheS Schweigen entgegensetzte, hat jetzt an seine Wähler 
eine Ansprache gerichtet, in welcher er dieses Schweigen 
und zugleich seine Politik, jedoch mit großer, dem 
Staatsmanne und Patrioten geziemender Mäßigung und 
Zurückhaltung, rechtfertigt. - Wir theilen, insoweit der 
Raum eS uns gestattet, diese Ansprache im Auszuge 
hier mit. Bei der Verhandlung über die Militairvorlagen 
habe er sprechen wollen, die Gelegenheit dazu sei ihm 
aber entzogen worden. „Denn meine Ueberzeugung von 
den Pflichten gegen jede Regierung unseres Landes­
herr» würde mir die Zustimmung zu dem an unS ge­
richteten Verlangen, die Achtung vor der Wahrheit aber 
eine Beurtheilung deS eingeschlagenen WegeS gegenüber 
der damaligen politischen Weltlage geboten haben, deren 
öffentliche Verlautbarung mir dem Interesse deS Landes 
nicht zu entsprechen schien. Unheil vorher verkünden, 
ohne eS abwenden zu können, widerstrebte zu sehr dem 
Gefühle eines preußischen Mannes, der auch in den 
schwersten Tagen an dem Vaterlande nicht verzweifelt hat, 
und, was auch komme, so Gott will, niemals verzwei­
feln wird." Nach einigen persönlichen Bemerkungen fährt 
Herr v. M. fort: „Was meine zehnjährige Thätigkeit als 
Minister S.M. des KönigS betrifft, so weiß ich mich frei von 
einer pharisäischen Selbstgenügsamkeit und Unfehlbarkeit 
und nehme keinen Anstand einzuräumen, daß in dieser 
Zeit überhaupt Fehler begangen und manches Gute 
versäumt, namentlich auch von mir begangen und von 
mir versäumt worden. Die prüfende Geschichte wird 
aber die Frage zu beantworten haben, ob durch dies 
Geständniß das Gerede von einer zehnjährigen Miß­
regierung und der Undank gegen das viele Gute und 
Segensreiche gerechtfertigt ist, das Land und Volk dem 
Könige verdanken und das Niemandem entgehen kann, 
der mit unbefangenem Blicke unsere Lage am 8. No­
vember 1848 mit der am 2. November 1858 verglei­
chen will." Nie sei eS ihm in den Sinn gekommen, 
dem Könige seine Politik aufzuzwingen; er sei nur 
dessen treuer Diener und Rathgeber gewesen. „Sollte 
ich nun, bei dem Versuche der Rechtfertigung meiner 
Amtsführung, die Person unseres Königlichen Herrn zu 
meinem Schilde gebrauchen? Sollte ich eine Versamm­
lung, deren Weisheit und Gerechtigkeit an den Resul- 
taten zweier Sessionen zu bemessen sind, als ein Tribu- 
nal anerkennen, berufen, über die Politik und die Hand- 
lungen ihres und unseres KönigS zu urtheilen, sollte 
ich ihr dazu das Material unterbreiten? Dergleichen 
Erörterungen werden einer Zeit Vorbehalten bleiben 
müssen, in der man — vielleicht nach schweren Prüfun­
gen und Enttäuschungen — bei der Erwägung begange­
ner Fehler doch auch empfänglicher für die Wahrheit der 
in mir festbegründeten Ueberzeugung geworden sein wird: 

daß nie ein Herz königlicher und treuer für sein 
Volk schlug, als dereinst das unseres jetzt so tief ge­
beugten KönigS und Herrn, — daß seine Auffassungen 
von der inneren und äußeren Politik in wahrer Frei- 
stnnigkeit und in dem Glauben an die Größe und Zu­
kunft des preußischen und deutschen Vaterlandes denen 
der Besten seiner Zeitgenossen nicht nachstanden, sondern 
voraneilten, — daß der König durch und durch preußisch 
und deutsch dachte und fühlte, auch damals, als Er die 
Kaiserkrone ablehnte, und nicht minder damals, als Er 
am Ende eines WegeS, in den man von gewissen Sei­
ten die Regierung von Neuem zu drängen leider so 
ernstlich bemüht ist, eine bittere Umkehr dem deutschen 

Bruderkriege, dem Anfänge der Herrschaft des Aus­
landes in deutschen Angelegenheiten, vorzog." rc. — 
„Die beiden Fragen, in denen die speciell mir anver­
traut gewesene Verwaltung der auswärtigen Angelegen­
heiten jüngst auf dem Landtage Gegenstand besonderer 
Angriffe gewesen ist — die hessische und deutsch-dänische 
Angelegenheit — stehen in einem nahen Zusammen­
hänge. Abgesehen von meiner Abneigung gegen Ver- 
Handlungen, von denen ein anderes praktisches Resultat, 
als die Erhöhung der Schwierigkeiten, mit denen unsere 
Regierung ohnehin zu kämpfen hat, nicht abzusehen 
war, ist es zunächst dieser Zusammenhang selbst, der 
mir die Betheiligung an der Debatte verbot. Oder sollte 
ein ernster und besonnener Mann außerhalb der durch 
Selbsttäuschung und Selbstverhecrlichung so ausgezeich­
neten Partei wirklich verkennen können, daß die erste 
Bedingung, unter welcher eine glückliche und ehrenvolle 
Lösung der dänisch - deutschen Verwickelungen allein 
möglich erscheint, die vollste Einigkeit der deutschen Re­
gierungen in dieser wichtigen Frage ist?! Konnte und 
kann diese Einigkeit wirklich gefördert werden, wenn 
Preußen einem in der hessischen Sache jedenfalls ver 
faffungSmäßig gefaßten Beschlusse den Gehorsam auf- 
kündigt, oder wenn man unserer Regierung den ver- 
hängnißvollen Rath ertheilt, an die Stelle des Bundes- 
Rechtes das Faustrecht zu setzen?! Ist eS mit der ge­
wöhnlichsten Klugheit und der so scharf betonten deut­
schen Vaterlandsliebe vereinbar, das einzige Organ des 
Willens der gesammten deutschen Regierungen, wie 
mangelhaft eS auch sei, in den Staub zu treten, da 
man doch ein Neues gegen den Willen derselben her­
zustellen in keiner Weise Macht und Willen hat? Und 
meint man wirklich, Großes und Gutes für Deutsch­
land zu thun, wenn man die Unterthanen auffordert, 
ihren Regierungen diesen Willen aufzuzwingen, -- ganz 
abgesehen davon, daß man auch in dieser Rücksicht wie­
der die Stimmung der Völker mit den Absichten und 
Wünschen der Parteien verwechselt?" rc. — „Eine Par­
tei, die gleichzeitig den Augenblick zur Geltendmachung 
eines guten Rechtes für gekommen erklärt und die znr 
Zeit einzige Handhabe dieses Rechtes zu vernichten an- 
räth, wird schwerlich einen heilsamen Einfluß auf die 
Geschicke des Landes zu üben vermögen. Möchte das 
Land diesen Einfluß, welcher, wenn mich nicht 
Alles täuscht, weniger in den eigentlich handeln­
den und tragenden Ständen, den Grundbesitzern und 
den Gewerbetreibenden, als vielmehr in den soge­
nannten Gebildetes, d. i. einem Theile der Be­
amten und der Fondsbesitzer, wurzelt, nicht zu theuer 
bezahlen und zu bitter zu bereuen haben." rc. — 
„Im Uebrigen ist eS mir erfreulich gewesen, aus der 
Nähe und Ferne Zeugnisse dafür zu empfangen, wie 
sich mehr und mehr die Ueberzeugung verbreitet, daß 
eS die Pflicht preußischer Patrioten und wahrer Kon­
servativen ist, sich treu, nicht um die Standarte einer 
Partei, sondern um die Fahne deS Königthums von 
Gottes Gnaden zu schaaren, und ein Mal für immer 
mit der trügerischen Hoffnung zu brechen, den Parla- 
mentariSmuS zur Verfolgung einseitiger Partei-Interessen 
auöbeuten zu können. Zu der Verbreitung dieser Ge­
sinnung gebe Gott ferner Seinen Segen." rc.

Aus der Provinz.
Danzig. (D.) In voriger Woche ist ein hiesiger 

Spediteur spurlos verschwunden. Die Wechselverbindlich- 
keiten, welche der Verschwundene hier ungelöst hinterlas­
sen, sollen sehr bedeutend sein. — Am 23. Juni c. wird 
im Schlochauer Lustwäldchen (Louisenhöhe) ein Sänger- 
fest stattfinden, an welchem sich die Gesangvereine in Co- 
nitz, Schlochau, Tuchel und Landeck betheiligen werden.

Königsberg. (K. Bl.) Der festlichen Einweihung 
der Eydtkuhner Eisenbahn werden, außer den Spitzen 
der Provinzial-Behöcden, auch mehrere Fabrikanten, die 
bei den Lieferungen für die Bahn betheiligt sind, unter 
diesen auch Herr Schichau aus Elbing, beiwohnen. — 
Frau Direktor Dibbern aus Danzig ist hier mit großem 
Erfolge aufgetreten. Das Publikum war vollständig 
begeistert von der Anmuth und dem echt künstlerischen 
Spiel der Künstlerin.

Gumbinnen. Se. Königl. Hoheit der Prinz- 
Regent wird hier bei der Durchreise am 4. vom Fürsten 
Gortschakow, Statthalter deS Königreiches Polen, im 
Namen des Kaisers von Rußland begrüßt werden.

Verschiedenes.
— Wie ein Provinzialblatt vernimmt, hat das 

Ministerium den Entschluß gefaßt, die Stellen der Ober- 
und UntercollecteurS der Lotterie in der jetzigen Weise 
ganz eingehen zu lassen und den Verkauf der Lotterie- 
Loose in Zukunft dadurch zu bewirken, daß aus den 
StaatSpenstonairü eine Anzahl geeigneter Individuen 
auSerwählt wird, um als einfache CollekteurS behufs 
deS Verkaufes der Loose niedergesetzt zu werden, und 
zwar so, daß keiner dieser CollecteurS mehr als 500 
Loose zugetheilt erhält, andere, besonders in kleineren 
Städten, verhältnißmäßig weniger. Für die Dauer dieses 
ihres immer noch sehr einträglichen AmteS wird ihnen 
die vom Staate auSgesetzte Pension einfach zurückbehal­
ten, so daß hierdurch der Staat eine wesentliche Ver­
minderung des PensionS - Etats erfährt. Die zeitigen 
Lotterie-Einnehmer würden dann natürlich aufdenAuS- 
sterbe-Etat gesetzt werden.

— Die „OstpreußischeZtg." sagt: Das Programm 
der Demokratie für ihre Thätigkeit während der nächsten 
7 oder 8 Monate, an denen der Landtag nicht versam­
melt ist, ist bereits abgesaßt und ausgegeben; eS richtet 
sich zunächst erstlich auf Vernichtung deS Herrenhauses 
und zweitens auf Hintertreibung der HeeceSreorganisa- 
tion, was man mit „die Reaktion in ihren Quellen und 
Wurzeln zu vernichten" bezeichnet. Wir erinnern hier 
nur daran, daß die Leute, welche die rechtswidrige Ab­
schaffung deS Herrenhauses verlangen, dieselben sind, 
die am lautesten gegen die „Rechtsbrüche" in Kurheffen 
schreien, und hoffen, jeder Unbefangene werde daraus 
ersehen, daß das Pochen dieser Partei auf daS Recht 

nur ein eitler Vocwcmd sei, um ihre radikalen Pläne 
zur Durchführung zu bringen.

— (Pfingstwitterung). Von alle» Seiten laufen - 
trübe Nachrichten über die Witterung, die während des 
PfingüfesteS herrschte und die auch nach ihm jetzt noch 
«»dauert, ein. In Magdeburg Sturm und Regenfluth, 
wie in Berlin; in Köln außerdem noch Hagel, die 
Trierer Post hatte bei Münstereifel halbsußhohen Schnee 
zu passiren; auch m Pommern herrschte Kälte und Re­
gen, doch fanden sowohl die Vergnügungszüge auf den 
rheinischen Bahnen und Dampfschiffen, wie auf denen, 
welche von Stettin abzingen, reiche Theilnehmer.

— DaS Gesetz über die Erwerbung von Grund­
stücken von Seiten der Juden hat in Krakau folgende 
Auslegung gefunden. Ein jüdischer Kaufmann wollte 
Wohnung und Handlung aus dem Ghetto (Judenvier- 
tel) in die „Stadt" verlegen. Der Magistrat bescheidet 
ihn, „er dürfe zwar in der Stadt ein HauS kaufen, 
dazu habe er die gesetzliche Befähigung, aber nicht darin 
wohnen, noch darin eine Handlung errichten."

Elbing. Dem neuesten Fahrplan zufolge, 
welcher jedoch möglicherweise noch Abänderungen 
erleidet, ist die Ankunft Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinz-Regenten auf hiesigem Bahnhof 
morgen Sonntag den 3. d. M. um 12 Uhr 41 
Min. Mittags zu erwarten. Nach den im Laufe 
des gestrigen Tages eingegangenen Nachrichten 
steht wohl nicht zu hoffen, daß bei der Kürze 
der Zeit, und da die Parade der Garnison, wenn 
sie überhaupt stattfindet, am Bahnhöfe sein soll, 
Se. Königl. Hoheit die Stadt selbst besuchen wer­
den. Ein direkter Bescheid auf das desfallsige Ge­
such des Magistrats war jedoch bis gestern Abend 
noch nicht eiagegangen. Der Empfang wird dem­
nach voraussichtlich auf den Bahnhof sich beschrän­
ken, woselbst sich auch die Deputationen des Ma­
gistrats und der Stadtverordneten einfinden werden. 
Der Bahnhof wird Seitens der Stadt festlich 
geschmückt, auch Erfrischungen daselbst bereit ge­
halten werden. Mit allgemeiner freudig herzlicher 
Theilnahme sehen die Bewohner Elbings dem Be­
suche des erhabenen Regenten entgegen.

Elbing. Vom 6. Juni, dem Tage, mit welchem 
die Eydtkuhner Eisenbahn für den öffentlichen Verkehr 
eröffnet wird, tritt für die Königl. Ostbahn ein neuer 
Fahrplan in Kraft. In Betreff der Ankunft- und 
Abfahrtszeit der Bahnzüge auf hiesigem Bahnhöfe 
werden dadurch keine sehr erheblichen Veränderungen 
getroffen. Wir werden die dieSfälligen Bestimmungen, 
welche bis heute hier noch nicht eingegangen waren, 
hoffentlich in nächster Nummer mittheilen können.

Elbing. Am 31. Mai hat in der hiesigen jüdi- 
schen Gemeinde die Wahl der Gemeinde-Repräsentanten 
stattgefunden, und soll dieselbe der Mehrzahl nach im 
Sinne derjenigen Mitglieder ausgefallen sein, welche die 
Anstellung eines Predigers nicht wünschen. ES wäre damit 
der entstandene Zwiespalt in erwünschter Weise beseitigt.

Elbing. Der seit den letzten drei Tagen fast 
unaufhörlich fallende Regen fängt an, bei den Land- 
Leuten Besorgnisse zu erregen, da die Wintersaaten, von 
denen der Roggen bereits zu blühen anfängt, sich besonders 
in den NiederungSgegenden stark zu lagern beginnen.

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

Montag den 4. Juni, Abends 8 Uhr, Missionöstunde.
Freie relig. Gemeinde.

Andacht in der Börse.

Lodes-Anzeige.
Heute Morgens um 4 Uhr starb mein 

theurer mir unvergeßlicher Mann Peter 
Fast, nach fünftägigem Krankenlager am 
Lungenschlag, in seinem 39sten Lebensjahre. 
Diesen für mich und meine fünf unerzogenen 
Kinder so herben Verlust, zeige ich allen 
Verwandten und Freunden tief betrübt an.

Renathe Fast geb. Conrad.
Graunsberg, den 30. Mai 1860.

Gustav - Adolph - Verein.
Freitag den 8. Juni Nachmittags von 5 

Uhr ab findet in unmittelbarem Anschluß an 
den eröffnenden Gottesdienst in der St. Ma­
rienkirche unsere dießjahrige General-Ver­
sammlung in der Sakristei derselben statt. 
Tagesordnung: Erstattung des Jahresberichts. 
Veschlußnahmr über die disponibeln Mittel. 
Wahl des Vorstandes und der Deputieren 
zur Provin.ial- Haupt - Versammlung. Die 
Vereinsmitglieder und die Freunde der G - 
A -Sache werden zu zahlreicher Theilnahme 
eingeladen.
Der Vorstand des Elbinger Zweig-

Vereins der Gustav-Adolph- 
__________ Stiftung.________________

Montag den 4. Juni 2 Uyr Nachmittags 
wird, so Gott will, das Jahresfest des 
Missions - Vereins zu Fürstenau in 
der Kirche daselbst gefeiert werden, wozu die 
Mssionsfreunde freundlichst eingeladen werden.



Sechstes Preußisches Sängersest.
Das im Vorgang nen Jahr? a'sgesetzte sechste Preußische Sängerfcst wird in Königs­

berg am 17. und 18.'Juli v. I. nach d?m beifolgenden Programme stattfinden.
Wir erlassen hiemit an alle Sängcr-Vercine und Liedertafeln, sowie an alle Freunde 

des vierstimmigen Männergesangs der Provinz Preußen die freundliche Aufforderung, sich 
bei diesem Fest zahlreich zu betheiligen, und dem unterzeichneten Com-ts „zur Abgabe an 
Herrn F. Wien (Ad'esse: Ernst Castell) in Königsberg" die Namen der Mitwirkenden 
unter Angabe ihrer Stimmen und ihres Wohnorts anzuzeigen. Es wird bemerkt, daß der 
Anmelretermin bis ZUM LO. Jttni
hinausgeschoben ist.

Einzeln stehende Personen belieben sich dem nächsten Vereine anzuschlicßen, da Niemand 
zu den Gesängen des Festes zugelassen werden kann, der nicht an gemeinschaftlichen Ein- 
üdungen derselben Theil genommen hat.

Bei Einsendung der Verzeichnisse bitten wir für Noten und das Sängerzeichen 15 
Silbcrgroschen pro Person beizufügen.

Unsere Sorge wird darauf gerichtet sein, den auswärtigen Sängern bei unsern Mit­
bürgern gastliche Aufnahme zu verschaffen.

Kön'gsderg, den 10. Mai 1860.

Das Comite für das sechste Preußische Sängerfest. 
OiKurelL, vülii», Sükittt, Lurel»arä, O 8 LKIers, 

Bürgermeister. Stadtdauratb. Oberamtmann. Kreis-Ger. Rath. Kaufmann.
v. Vuvlus, Otto OatliLvit, II HurtauA, Or OIr«eI>, 
(Vorsitzende-.) Kaufmann. Buchdruckereibesitzcr. Stadtrath.

v. Oir«ol», ILtirnvvvIkL, livvli, II L«.» l orek, FLaKons, 
Negierungsrath. Justizrath. Buchhändler. Consul. Justizrath.

» Oppv»I»vIin, KottstL, L'. HiVivo, 
Consul. vr. mell. Kaufmann.

für das sechste Preußische Sängerfest. 
Crster Tag, 

am 17. Juli, im Schauspielhause.
Erster Theil. 1) „An die Künstler" von M end e l s s o h n, mit Begleitung von 

Blech - Instrumenten.
2) Abendruhe von B. Hamma. 

Wettgesäuge.
" Zweiter Theil. 1) Normannssang von Kücken.

2) Volkslied: „Muß t denn, muß i denn."
3) Schlachtlied von Retnecke. (Doppel-Chor mit Orchester.) 

Zweiter Tag, 
am 18. Juli, im Freien.

(Alle Gcsammt-Chöre ohne Begleitung. Zwischen 2 Nummern jeden Theils Wettgesäuge.) 
Erster Theil. 1) Msrgengruß von Kreuzer.

2) Das deutsche Vaterland von Reich ardt.
Zweiter Theil. 1) Loreley von Silcher.

2) Vaterlandslied von Abt.
Dritter Theil. 1) Jagdlied von Otto Braune.

2) Die Wacht am Rhein von Wilhelm.

Diejenigen hiesigen und in der Nähe 
Elbing's wohnenden Sänger, welche an dem 
in Königsberg am 17. und 18. Juli c. statt- 
findcnden Sängerfest theilnehmen wollen und 
der Liedertafel als Mitglied nicht angehören, 
ersuchen wir, sich den von der Liedertafel zu 
veransialtenden Proben anzuschlicßen und ihre 
Theilnahme bei Herrn Ant. Schmidt, Spie- 
ringsstraße No. 1. bis zum S Juni e. 
anzumelden.

Elbing, den 25. Mai 1860.
Der Vorstand der Liedertafel.

Sonntag den S. Juni e.:
(bei günstiger Witterung) 

Großes Jnstrumentalconcert 
in Vogelfang.

Anfang: 4 Uhr Nachmittags.
Nichtabonnenten des Vogelfänger Vereins 

zahlen 3 Sgr. Entroe.

________ IV » mrotk
Montag den 4. Juni e.
1. Abonnements-Concert

Großes Doppel-Concert
im Banduhnschen Garten, 

ausgeführt von der Kapelle deS Herrn Musik- 
Direktors Damroth und der Kapelle des 

Königl. 8. Ulanen-Regiments.
Einige Pieyen des Programms werden 

von beiden Chören zusammen ausgeführt 
werden.

Anfang 4 Uhr Nachmittags.
Billette für Nichtabonnenten und zwar 4 

Stück zu 15 Sgr. sind in der Buchdruckeret 
von Eduard Schmidt zu haben.

Entröe an der Kasse 5 Sgr. s Person. 
Programme enthalten die Zettel.

L. koNI.

Der landwirthfchaftliche Verein 
versammelt sich Mittwoch den 6. Juni 
Nachmittags 3 Uhr._______________________

Montag den 4 Juni e. Vor­
mittags LR Uhr sollen vor dem Grun- 
waldtschen Grundstück aus dem alten Markt

1 Schlitten, 1 Droschkenwagen, 1 Klei­
derspind, 1 GlaSspind, 1 Sopha, 1 
Spiegel, 1 runder Tisch, 1 Wanduhr, 

öffentlich gegen gleich baare Zahlung vcr- 
auktionirt werden.

Elbing, den 1. Juni 1860.
Grunewald, 

_________________Auktions - Commissarius.
Sehr schönen «AotllA 4 Sgr. pro 

Psd., und kleine HtMNge M recht billi­

gen Preisen erhielt und empfiehlt

l'ovktermsnn.
Ein noch gut erhaltener Gesundheits- 

wagen steht billig zum Verkauf. Zu erfragen 
bei Stellmachermetster Karsten, 

______ KöntgSbergerstraße 3.

Auktion mit Garten-Eschen 
in Danzig.

Dienstag den 5. Juni Morgens 
um S Uhr sollen auf der Speicher-Insel 
in der Brandgasse, auf dem Platze, der Fin- 
delhoff genannt, mit Bewilligung eines zwei­
monatlichen Credites, öffentlich räumungs- 
halber versteigert werden:

circa 5000 Fuß Garteneschen- 
Bohlen und Halbhölzer von 
verschiedenen Längen und Di­
mensionen.
Näheres vorher in Danzig, Seisen- 

gasse No. 7.

Im verflossenen Winter habe ich nicht 
nur an mir selbst, sondern auch in meiner 
Praris die electro-magnetischen Hcilkissen der 
Betty Behrcns mehrfach in A-wendung 
gebracht und davon bei gehörigem Gebrauche 
bei acuten wie chronischen Rheuma­
tismen und selbst Neuralgien den besten 
Erfolg gesehen, so daß ich allen daran Lei­
denden dieselben zur Benutzung auf das An­
gelegentlichste empfehlen kaun.

Leipzig, im April 1860.
Dr. Fr. Neinisch.

Vorstehend bezeichnete Heilktssen, welche 
sich auch in hiesiger Gegend bei Rheumatis­
mus, Gicht,. Halsschmerzcn, Ohrennißen, 
Kopf- und Zahnweh, wie überhaupt an 
allen nervösen Leiden oft sehr wohlthätig 
bewährt haben, sind stets vorräthig bei

T'srer'Hs-.k in Elbing.
Der Preis ist 25 Sgr., Thlr. 1. 5 Sgr. 

und größere Thlr. 1. 15 Sgr.

Warms Milch s 5 Pf. der" Hal­
ben ist täglich Morgens 7 und Abends 8 
Uhr zu haben.____ Wasserstraße No. 24.

25 bis 30 Stof warme Milch sind täg­
lich zu haben in Rothebude.

Veränderungshalber bin ich Willens meine 
Besitzung in Ikobitten, dicht an Pr. Holland, 
von ea. 3 Hufen eulm., durchweg guter Boden, 
in 7 Schläge gut bestellt, unter guter Be­
dingung ftetw^zu verkaufen. W. G. Wulfs.

Gute Retten sind zu vermiethcn 
Königsbergerstraße 9?o. 15.

SV» Herrenstraße 36. sind zwei geräu­
mige Zimmer, Kabinet und sonstige Bequem- 
ltchkett zu Michaeli zu vermielh^

Eine freundliche Wohnung von Johanni 
oder jetzt gleich zu beziehen ist zu vcrmiethen.

Gr. Vorbergkreuzstraße No. 1.
Auch ist daselbst ein Sopha, ein Glas­

spind, ein Schreibsekretair und mehrere Ge- 
genstände zu verkaufen.______

Eine anständige Parterre-Wohnung von 
2 Zimmern nebst Zubehör ist sofort zu ver- 
miethen Junkerstraße No. 48.

Msr» 1 mödlirtes Zimmer nebst Cabinet 
ist zu vermiethen._____ Lustgarten No. 3.

Ein Garten, zum Hauen von Kuhfutter, 
ist zu vermiethen

Schottlandstraße No. 7.

KL» Einem hochgeehrten hiesigen und 
auswärtigen Publikum empfehle ich feine, 
weiße Kachel-Oefen in verschiedener Grö­
ße, die im Weißen und Feinen den feinen 
Berliner Oefen gleich sind, weiße Oefen, 
2. Sorte, sowie blaue, hellgraue und bunte 
Oefen, eigenes Fabrikat, liefere ich zu den 
solidesten Preisen und lasse auch dieselben, so 
wie jede Art Koch- und Brat-Oefen durch 
zuverläßige Gesellen setzen.

Um gefälligen Zuspruch bittet 

«inLSvr M., Töpfer-Meifter, 
Vorberg große Kreuzflraße No. 16.

KS» Meinen werthgeschätzten Kunden 
die ergebenste Anzeige, daß ich noch nach 
wie vor Regen- und Sonnenschirme 
neu beziehe und vorzugsweise dauerhaft und 
billig reparire. Iaeobt,

_______ ________ Wasserstraße No. 21.
Zwei einzelne Leute finden Logis, auch 

auf Verlangen Beköstigung
_________________kl. Segelstraße No. 5.

Buchhalter-Stellen. Ein Buchhalter 
für eine Holzhandlung von bedeutendem Um­
fange und ein solcher für ein Kurzwaaren- 
rc. on Aros-Geschäft werden baldigst zu en- 
gagiren gewünscht.

______ B. Hutter, Kaufmann, Berlin.
Ein gesittetes ordentliches Mädchen auö 

einer kleinen Stadt, die schon einige Jahre 
im Schank- und Material-Geschäft gewesen, 
sucht jetzt gleich oder zu Johanni eine Stelle. 
Zu erfragen Wasserstraße No 6., bei

Blockmacher Pettk us.
Eine anständige Kinderfrau oder Mädchen 

findet sofort eine Stelle.
Wo? zu erfragen Spteringsstraße No. 4.
Ein Kindermädchen wird sogleich verlangt 

Fischerstraße No. 6.
Eine gesunde Amme kann sich melden 

lange Hinterstraße No. 27.



H Ich habe die Kalkofen des Herrn Alexander F. du Bois gekauft und empfehle demnach zur geneigten Abnahme stets M 
E frischen, best gebrannten Und LaubKKlk bei reellem Maaß zu den möglichst billigsten Preisen. M

E Bestellungen werden bet mir, sowie bei dem Maurermeister Otto Hoburg, Sturmstraße No. 11., angenommen und prompt M 
ß ausgesührl. V. LL. W
Z äußern Mühlendamm No. 30. W

Mein reichhaltiges Lager von

Schreibmaterialien, 
insbesondere gute und billige Brief-, Kanz­
lei-, Concept- re Papiere, Stahl­
federn, Blei- und farbige Stifte, er­
laube ich mir bestens zu emvfehlcn.

N eumann - Rartmann,
Mein reichhaltig affortirteS Lager in 

echt importirten Havanna-, Bremer 
und Hamburger Cigarren, allen Sorten Nauch- 
und Schnupftabaken, Hamburger Spazier- 
stöcke, echt Amerikanischer Gummischuhe, f. Leder­
waaren, Alabaster- u. Imitationgegenstände, 
Solinger Taschenmesser, Schnupftabakdosen, 
Taschenfeuerzeuge, Hemden- und Chemiset­
ten-Knöpfe, Cigarrenspitzen, Parfümerien 
von Treu Nuglisch, Chokoladen und Bon­
bon empfehle ich bestens.

Außerdem führe ich ein Commissions-Lager von 
»5. Riemann's Rettigsaft gegen Husten, Heiser- 
keit, Lungencatarrh, Brustschmerzen und Grippe.

Nuthettium zur Vertilgung der Hühneraugen 
und Warzen.

Idiaton gegen rheumatischen und chronischen 
Zahn- und GestchtSschmerz.

Lilionese gegen Sommersprossen, Leberflecke,. 
Finnen, Mitesser und Flechten.

Chinesisches Haarfärbemittel, um Kopf-, 
Augenbraunen- und Barthaare schwarz zu färben.

Orientalischer Enthaarungs - Cxtract,
ein Mittel zur Entfernung überflüssiger Haare.

Moraö HaarstärkendeS Mittel, verhindert 
daS Ausfallen der Haare. Deren Wachsthum in nie 
geahnter Weise befördernd, macht eS die Hagre glänzend 
und welch.

Pomade Nutritive, ein Mittel, das Wachs­
thum der Haare zu befördern und daS Ausfallen und 
Ergrauen derselben zu verhindern.

Hühneraugen-Pflästerchen, um das Hüh-
nerauge in kurzer Zeit zu entfernen.

UIirIvSrseL, den heftigsten 
Zahnschmerz augenblicklich zu vertreiben.

OschtnSkysche Gesnndheits - und Uni­
versal-Seife, gegen Brandschaden, Geschwülste, 
Skropheln, Flechten, Kopfkcampf und Gicht.

Vr Creutzwiesersche Brust-CarameAen,
für Brust und Lunge wohlthuend.

Brönners Fleckenwasser.
E l bing.

Geriebene Oelfarben
empfiehlt «Inlins
EchNnEmMUhalerS

Käse empfiehlt in schöner Qualität

Mein reichhaltiges Lager von 

empfehle ich bestens.
NurllL UM, 

_________ alter Markt No. 62. 
Kmder-Wagen empfing

KröninA.
Für Brust-- und Huftenleidende 
empfiehlt als vas vorzüglichste, dabei ange­
nehmste Linderungsmittel den wirklich ächten 

Bküft-Sienp
pro Flasche 4 Sgr. bis 1 Thlr., 

ächte Brust-Karamellen, ächte Malz-, Mohr­
rüben-, Himbeer-Bonbons und Gerstenzucker, 
sowie alle Sorten Chokoladen, Chokoladen- 
Pulver und sonstige Konfitüren zu den billig­
sten Preisen.

St.
Conditor, 

lange Hinterstraße No. 23.

G Besten engl. Porter, in gayreu 
^öund halben Flaschen, hei billigster^ 
Ä Preisnetirung empfiehlt zur gefälligen
H Abnahme. L. V0Lber§. E

In Stutthoff ist noch täglich Milch 
abzulassen.

Die Eiseugießerei und 
Maschinen - Fabrik 

von n. ILoLvp in Elbing, 
empfiehlt Wagenbuchfcn, Ofenthüren, 
Kochheerdplatten, Noststäbe, Falz­
platten, Rauchrohren, Pflugfireich- 
bretter, sowie alle sonstigen Gußwaaren zu 
ermäßigten Preisen und führt Bestellungen 
jeder. Art schleunigst aus.

MPfttde-Geschirres 
mit Neusitber- und schwarzen Beschlägen, 
Reise-Koffer in allen Größen, Reise­
taschen in verschiedenen Sorten, Geld- 
und Schultaschen empfiehlt billigst

«B. »SS88,
Lange Hinterstraße No. 33.

Ein gut brauchbarer runder Ofen steht 
billig zum Verkauf 
____ Königsbergerthorstraße No. 3.

Ein dreijähriger Ponny-Hengst, 
Grauschimmel, ist zu verkaufen. 

«8^8» Näheres Alter Markt No. 4^.

Eine fette Kuh stebt zum Ber^ 
kauf bei Scheffler, 

«MMU __________ in Reichfelde.
Ein hierseldst im lebhaftesten Theile 

MMder Stadt belegenes, im besten bauli- 
WWchen Zustande befindliches Haus, das 
zu mcnnonitischen Rechten besessen wird und 
in welchem seit vielen Jahren ein DestillationS- 
geschäft mit gutem Erfolge betrieben worden, 
ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei R. Walter,

_______ Kettenbrunneustraße No. S.
Das Grundst. Herrenstr. 35., worin das 

Bäckergewerbe mit gutem Erfolg seit Jahren 
betrieben ist, soll verkauft werden. Näheres 
Brandenburgerstraße No. 2._______ _______

Brückstraße Ro. L.
ist wegen Versetzung des Herrn Major Mehl 
die aus 5 Stuben bestehende innegehabte 
Wohnung desselben, von sogleich ab zu ver­
miethen. _____________________________ -

Aeußeren Marieuburgerdamm No. 16. ist 
eine Wohnung von sogleich oder zu Michaeli 
d. I. zu vermiethen.__________________ __

Ein anständig meublirtes Zimmer ist so­
fort zu vermiethen heil. Geiststraße No. 20.

Schmiedestraße No. 12. ist eine mödlirte 
Stube zu vermiethen._____________________

Zwei meublirte Zimmer und Kabinet, 
lange Hinterstraße No. 18 /19., sind sofort 
zu vermiethen,____________________________

Eine möbltrte Stube ist sogleich an einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen 

__________ Wasserstraße No. 35.
Eine^ kleine Wohnung ist heilige Leich­

namstraße No. 21. voll gleich oder zu Jo- 
hauni zu vermkthiu»______________________  

t möblirte Stube ist zu vermiethen
Schmiedestraße No. 19.

Eine möblirte Vordcrstube mit Bekösti­
gung, für ein oder zwei Herren ist zu ver­
miethen und von gleich ab zu beziehen.

_____________ Alter Markt Ro. 22.
Eine Stube nebst Zubehör ist sogleich oder 

von Johannt zu vermiethen 
___________________Wasserstraße No. 31.

-gH; mmvvsöanguopvrg; üzbuu;
uztzpjuwa n! chpid uoa WöjM 

uiujz ayj P SunugoW - rzupoL MD

irr. HG^«88vrIiviI-
in äor sävks, Soklvkir, nüebßt ckor 

8t»tion L o n i x t.y i n».
Zwei Pensionate finden bei freiem Ein­

tritt im Garten gute und freundliche Auf­
nahme Leichnamstraße No. 33.

Einem geehrten Publikum Elbings und 
der Umgegend beehre ich mich hierdurch er- 
gebenst anzuzetgcn, daß ich während der 
Krankheit meines Vaters, des Zimmermetster 
Lehwald, die Gcschäfte desselben übernom­
men habe, und bitte ich das meinem Vater 
geschenkte Vertrauen auch auf mich gütigst 
übertragen zu wollen.

Gleichzeitig bitte ich auch, mich mit der 
Anfertigung von Entwürfen und Veranschla­
gungen jeder Art gefälligst beauftragen zu 
wollen. L 6 L a 1 ä,

Baumeister.
Die von mir neu und sehr bequem ein­

gerichtete, am 1. Mai r. eröffnete 

Gaftwirthfchaft 
empfehle ich einem geehrten hiesigen und rei­
senden Publikum angelegentlichst und bitte 
das mir in meinem Destillations- und 
Material - Geschäft gütigst geschenkte 
Vertrauen auch auf dieses neue Unternehmen 
ausdehnen zu wollen, so wie sich der streng­
sten Recllität und freundlichsten Bedienung 
versichert zu halten.

MühlHausen i/Px., d. 1. Juni 1860.

_______ sr. »oev.
Eine gebildete Dame mit den besten 

Empfehlungen, bewandert mit der feinen Kü­
che, tüchtig in Führung der Wirthschaft und 
befähigt, mutterlosen Kindern eine gute Er­
ziehung zu geben, wünscht jetzt oder später 
ein passendes Engagement. Dieselbe hat be­
reits einige Jahre selbflständig einem Haus­
halt vorgeftanden. Darüber nähere Auskunft 
ertheilt R. Haarbrücker, 
Gesindevermietherin, gr. Skromstraße No. 9. 

Burschen, weiche die Tischlerprofesston er­
lernen wollen, können sogleich in die Lehre 
treten Neustädtische Schmiedestraße No. 15. 
beim______ Tischlermeister Pretsch o f t.

Eine Aufwärterin melde sich 
Kalkscheunstraße No. 5.

700, 1000, 2000 Thaler find auf sichere 
Hypothek zubrgeben durch

OustLV Leümitli.

1000, 2000, 3000-und 5000 Thlr. 
sind auf erste Hypothek in der Umgegend 
von Elbing zu begeben.

>^77^ Wechselgelder werden besorgt durch 
?. 61aL8SSL, in Elbing.

1800 Thaler Kindergelder sind auf städti­
sche oder ländliche Grundstücke zu begeben.

Näheres bet HV, Svkalt-.
4000 Thaler sind auch in kleineren 

Summe» zu 5 pCt. sofort auf ländliche Be­
sitzungen im Elbinger Kreise zu begeben.

Näheres bet W).

___________ Inneren Vorberg No. 10.
Es werden 100 Thlr., auch gegen hohe 

Zinken, auf ein Jahr gewünscht. Darauf 
Reflektirende mögen sich gefälligst bei der 
Expedition dieses Blattes sub allr. ä. 0. 2, 
melven, um das Weitere zp erfahren.

Ende vor. Woche ist eine goldene Brosche 
gefunden. Zu melven bei

M Kater, Elkrwald S. Trift.

L Reue Wett. H
N Montag den 4. d. Mts. auf dem neu A 
K alquirirten Fortepiano K
L Abends 6 Uhr H
T musikalische Unterhaltung G 
H Um recht zahlreichenBesUch bittet Warm.H

verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt vsn
AHghHon Wernich in Elbing.
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Sonnabend, den 2. Juni 1860.

Bekanntmachung

Königliche Ostbahn
Die Bahn von Königsberg bis Stallupönen wird am 6 Jnni d. I. dem regelmäßigen Betriebe übergeben werden 

Mit dem genannten Tage tritt der gegenwärtige Fahrplan der Ostbahn außer Anwendung und statt desselben folgender neuer Fahrplan 
i" Kraft. S. A SZ tl V t - C 0 LS O s.

Richtung Stallupönen — FrankfurtRichtung Frankfurt - Stallupönen.

Stationen

I.

Schnell­
zug.

U. j M-

III.

Pcrso- 
nenzug.

U. ! M.

V. 
Güter­

zug mit 
Perso­

nen-Be- 
förde- , 
rung. 

U. I M-I

IX.

Lokal- 
Perso- 

nenzug.

U. > M.

XI. 
Local- 
Güter- 

zug mit 
Perso­

nen -Be° 
sörd. 

U. > M.

Stationen

" !

Schnell­
zug-

U. ! M.

Perso- 
nenzug

u. ! M.

VI. 
Güter­

zug mit 
Perso­

nen -Be­
förde­
rung. 

U. >M.

X.

Lokal- 
Perso- 
nenzug.

U. IM-

XII. 
Local- 
Güter- 

zug mit 
Perso- 

nen-Be- 
förd.

U. I M.

Berlin

Frankfurt
Landsberg

Abfahrt 

do.
Ankunft

Äde> 
10

12
2

rds I 
45

52
35

! Mo 
8

10
1

rg> 
45

59
8

Nac

3-
7

hm.

40
45

Abends 
8, 5 

11> 59 
Abmds

Stallupönen

Gumbinnen 
Königsberg

Abfahrt 

do.
Ankunft

Vm 
10

11 
1

cm.
41

18
59

Ade 
8

8
12

nds
3

51
27

Mit 
12

1
9

Abe

tags
14

55
8 

nds

Mc
4
7

»rg.
26
53

Kreuz do. 4 »»— 2 57 11 
Abe

27 
nds Abfahrt 

Ankunft
2 29 12 57

Vorm.
11, 20 8 8

Bromberg 
Dirschau

Abfahrt 4 10 3 27
Mo 

4
rg- 

37
Dirschau 6 18 6 1 10! 34 

Abends
12 

Mi.
51 

tags
do. 

Ankunft
7

10
29
14

7
10

21
39

1
9 

Abe

58
9 

nds Bromberg
Abfahrt 

do.
6
9

28
22

6
10

21
3«

Mo
6
3

>rg.
49

9

Königsberg
Abfahrt 10 24 10 54

Morg.
6I 27

Nac
4

M.
39

Kreuz Ankunft 12 10 2 30 11
Abe

14 
nds

Ankunft 2 26 4 17 5, 40 
Abends

9 35
Abfahrt 12 20 3 _

Mc
4

»rg.
51

Gumbinnen

Stallupönen

Abfahrt 
Ankunft

do.

2
5

6 
Abi

56
52

34 
!Nds

4
8

9 
Vo

47
41

34 
rm.

M- 
6
1

3
Na

rg.
3

54

38 
chm.

9
1

Nw

50
39 

chts

Landsberg 
Frankfurt

Berlin

do.
Ankunft

do.

1
3

5 
Mo

37
18

15 
rg.

4
7

9 
Abe

52
17

30 
neS

8
1

Nit
!

50
47 

tags

Morg.
5! 7
9> 25 

Vorm.

W. Neben-Cours.

Richtung Dirschau — Danzig. j Richtung Danzig — Dirschau.

Stationen

I.

Perso- 
nenzug.

U. I M.

III.

Perso- 
nenzug.

U.! M.

V. 
Güter­

zug mit 
Perso­

nen-Be- 
förde- 
rung. 
U.! M.

VII.

Lokal- 
Perso- 
nenzug.

U. I M-

X. 
Lokal- 
Güter- 
M mit 
Pcrso- 

nen-Be- 
förd

U. 1 M.

Stationen.

II.

Perso- 
nenzug.

U. I M.

IV.

Perso- 
nenzug.

U. I M.

VI. 
Güter- 

zug mit^ 
Perso­

nen-Be° 
förde- 
rung. 

U. I M.

I VIII.

Lokal- 
Perso- 

ncnzug.

U. ! M.

IX. 
Lokal- 
Güter­

zug mit 
Perso- 

,nen-Be- 
förd.

I U. 1 M.

Dirschau .
. Abfahrt ! 

. Ankunft I

> Vorm. !
10 30

s Abends, t 
110 >59

I Morg. 1 
6 134

> Abends. ^Mittags
Danzig .

. Abfahrt !! Nachm. 1 
5 ,12

Morg. I 
5 I 5

I Abends. I 
8 >26

1 Morg. I
9 j- I

Nac 
3

hm.
4

Danzig . I ! 291>11 1^58 1I 8 l»6 j! 7 1,32 !I 2 1122 Dtrschau. .. Ankunft I1 6 >13 I 6 I 6 I lO >12 I iO I 1 l 4 29
Der am 5. Juni c. Abends 10 Uhr 45 Minuten von Berlin abgehende Schnellzug I. wird bereits nach dem neuen Fahrplane be­

fördert, während die Beförderung des an demselben Tage um 8 Uhr 30 Minuten Vormittags von Berlin abgehenden Personenzuges III. 
nur auf der Strecke Dtrschau — Stallupönen nach dem neuen Fahrplane stattfindet.

Der zwischen Danzig und Gumbinnen gehende Loral-Personenzug wird zum ersten Male am 6. Juni c. 4 Uhr 26 Minuten Morgens 
von Gumbinnen abgelassen.

Das Nähere ist aus den auf allen Stationen käuflich zu habenden neuen Fahrplänen zu ersehen.
Bromberg, den 28. Mai 1860.

Königliche Direktion -er Ostbahn.
Bekanntmachung

Königliche Ostbahn.
Mit der am 6. IM d. I. statt- 

findenden Eröffnung des Betriebes auf der 
Eisenbahnstrecke von

Königsberg bis Stallupönen 
tritt der seit dem 12. Oktober 1857 für die 
Ostbahn bestandene Tarif außer Kraft. An 
dessen Stelle tritt vom gedachten Zeitpunkte 
ab ein neuer Tarif, welcher für die ganze 

Ostbahn-Strecke Frankfurt avO- — Dan­
zig — Stallupönen Gültigkeit hat.

Die seither bestandenen Speeialtarife für 
Getreide und Steinkohlen bleiben auch ferner 
tn Kraft, dieselben sind indessen für die zur 
Ostbahn neu hinzutretende Eisenbahn-Strecke 
Königsberg — Stallupönen ergänzt

Druckeremplare der Tarife sind bet un­
sern Stations-Kassen käuflich zu haben.

Bromberg, den 26. Mat 1860. 
Königliche Direktion der Ostbahu.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis - Gericht zu Elbing.

Das den Zimmergesell Christoph und 
Anna Elisabeth geb. Linke —Sonnen- 

stuh Ischen Eheleuten gehörige, auf der hohen 
Zinn hier belegene Grundstück XIH. No. 45. 
der Hypotheken-Bezeichnung, abgeschätzt auf 
2512 Thlr, zufolge der nebst Hypotheken- 
schein und Bedingungen tn der Registratur 
des Bureau III. einzusehenden Tare, soll 

am 4. September 1860 Vor­
mittags 11 Uhr ab

au ordentlicher Gerichtsstelle durch den Ge- 
rtchts-Nsscssor Taureck subhasttrt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothckenbuche nicht ersichtlichen Realforde- 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung su­
chen, haben ihre Ansprüche bei dem Snbha- 
stationS-Gerichte anzumelden.



Bekanntmachung
An den hiesigen öffentlichen Schulen sind 

3, mit je 200 Thlr. jährlichem Gehalt do- 
tirie evangelische Elementarlehrer-Stellen zu 
besetzen.

Geeignete Bewerber haben sich unter 
Einreichung ihrer Zeugnisse schleunigst bei 
uns zu melden.

Elbing, den 29. Mai 1860.
__________ Der Magistrat.

Freitag den 8 Juni c. von Vor­
mittags S Uhr ab sollen im Gerichts- 
Gebäudr hieselbst folgende Waaren, als:

Cigarren, Thee, roth Sago, Rollen-Por- 
torico, feiner Rauchtaback, Ultra-Marin- 
Blau, Schrot, Feldkümmel, Perl-Graupe, 
Lombard-Nüsse, Leim, Wiener GrieS, 
35 z Rieß div. Pack - Papiere, Schreib­
papiere, 1 große Waageschaale mit eiser­
nen Ketten und Balken

öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver- 
auktionirt werden.

Elbing, den 22. Mai 1860.
Grunewald, 

_________________Auktions - Commissarius. 

Morars Laar8tärL6uä68 Mittel 
oder: Lau de Oolo^no pkiloeomo 

kömmt das Ausfällen der Haare unbedingt; 
pr. LI. 20 8xr., pr. X LI. 10 8§r.

6oin. ch- ^re».
Lekt 2u kaken bei

Lu88, in LIbinK.

L8pIiÄtirte vLelipLppet! 
von Ledottler L 60., in Laxxiü 
bei otleriren vom La^er ru

I'abrikxr6i86u.
keimer L 8okim6t,

8pierin§88tra886 ^o. 1.

Stroinsicis Augenwasser, 
welches weit und breit berühmt ist, wird zu 
herabgesetzten Preisen ä Flacon <0 Sgr. 
verkauft, nur daß auch Unbemittelte davon 
Gebrauch machen können. Selbiges wird 
aber nur noch bis Juli e. verkauft, weil 
das Patent bis dahin abgelaufen ist.

Das alleinige Depot ist in Elbing bet

Futtergnes; und frisch gebrann­

ter Aalt, die große 2 Scheffel-Tonne 

u 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
im Holzraum am Markenthor.

_______g» SSvis
Frischen Stoppelrübensaamen, so 

wie schlesischen Sommerrübsen zur Saat 
offerirt billigst

M. Ilnrm«,
im Dampfschiff.

Einem verehrten Publikum empfehle ich 

angelegentlichst, wegen nothwendig 
gewordener Veränderung des 
Treibhauses lm Rittergut Wiese bei 
Pr. Holland nachstehend verzeichnete Warm- 
und Kalthauspflanzen in den schönsten Exem­
plaren zu den billigsten Preisen.

Warmhauspflanzen: 
^ntüurium, osrtilsginium, r 
6ala<limn, osoulontum, F
kkiloüonckron, portusum, l

„ cannaololium, ? Eicloon.

2 , ooräatum, I
gvinckspsus, pinnstus, - 
6tiamaorop8, üumilis, t 
kköoix, ciaetMkors, l 
kl.axis üaboUikormis, t 
Labal, ^äansonii, 
^üisntum, korinosum, l

„ „ Noritrisnum, I
^IIo8uru8, 8SKittatu8, I
öioplirol6pi8, oxaltuta, v

„ „ intrsmgr§in»Ii8, / ksrrn.
kol^poclium, »uroum,s 1
ktoris, pslmata, I
Selaßinolla, ou8picksts, /

„ „ umbro8«,

L. Gemischte Warmhauspflanzen:
^68ok^nantu8) Aranditlorus,

„ ,, Loddisnus,
^ipinia, nutsns, 
^eokmea, fuIZeus, 
Lexonia, arß^ro8tiKma, 

,, ,, kuok8ioid68, 
„ „ Lobring) 

0o8trum, aurantiaeum, 
Oklorapk^tum, 8törnb6!-§iauum, 
Oorous (divor86), 
Lolumnea, el-assikolia, 
6rinum, amorieanum, 
OureuIiSO, roeurvata, 
6^poru8, altornikolius, 
vraoaong) bra^Iionsis,

,, louAikoIia,
„ 8tri6ta,
„ rubra,

Lrantkmum, norvosum, 
kieuS) australis, 

6la8tioa, 
stipulata, 

üarraekia, speoiosa, 
Habrotkamnu8, eor^mdosus, 
Hod^okium, Oardonorianum, 
üokonbei'Aia, 8trobiliua, 
^.8ol6pia8, oarnosS) 
da8minum, 8ambao, 
dustioia, 8p6oio88,

„ Spiondons, 
Lantana, oamara, 
Nusa, Oavondiskii, 

„ 8apiontum, 
?anioum, plioatum, 
kiteairnia, latikolia, 
klooto^no, vario§ata, 
kuollia, maeulata, 
8pironoma, kra^rans, 
Iradosoantia, doseolor,

k. Kalthauspflanzen:
^oaoia, armata,

„ doaibata,
,, vortioillata,
,, ion§ikolia latikolia, 

^Sgpantkus, umboHatus, 
^.neuba, ^'aponioa, 
Oaloooioria, k^brida, in don sokönstonkardon! 
OaUistomon, paUidus, 

somporüorons, 
6orroa, alba, 
Luprossus, koriLOntalis, 

8omporvivon8,
O^tisus (divor8o), 
Luxonia, australis, 
ü^dranAoa, Korton8is, 
da8minum, krutioosum, 
d8olopis, tonolla, 
Lobolia, k^brida, 
Aaurandia, purpuroa ^randiüors, 
Zlolalouea, k^porieikolia, 
Nosombrisntkomum, violaeoum, 
iVorium (div.), 
koson (div.), 
8odum, 8ioboldtii, 
Vorbona (divor8o), 
Viburnum, linus.

Wiese bei P r. Holland, den 1. 
Juni 1860.

fflolgewkauer,
Kunstgärtner.________

^Durch belebet der hiesigen Ziegelei neu 
angestellten Werkführer ist dieselbe in Stand 
gesetzt worden, alle in diesem Fache vor- 
kommende Fabrikate, so wie trockene glatte 
Luftziegeln auf's bestmöglichste zu verab­
folgen.

Neuhoff, den 30. Mai 1860.
30 Stof Milch sind täglich zu haben bei 

Wittwe Berg,
_____________in Unterkerbswalde

Wegen Pachtabgabe werden zu 
Johannt a. o. tu Gr. Ottlau 

«asM«, hei Garnsee rtrea LOOV 
Stück Schaase, bestehend in Muttervieh 
nebst Lämmern und Hammeln verschiedenen 
Alters zum Verkaufe gestellt. Sämmtliches 
Vieh ist wollretch und ist der Centuer Wolle 
mit 80 Thlrn. bezahlt worden. Kaufliebhaber 
werden ersucht, die Schaafe noch vor Johanni 
in Augenschein zu nehmen._________________

Einhundert Fett «Hammel, dreijähriges 
Vieh, stehen geschoren zum Verkauf in 
Kuppen bei Saalfeld.

Ein Haus mit 5 heizbaren Stuben, 
DMKüche, Keller und allen sonstigen Be-- 
WWquemlichkeiten nebst Stall und 1 kulm. 
Morgen großen Garten ist von Michaeli d. 
I. zu vermiethen oder zu verkaufen.

Das Nähere Berlinerstraße No. 4.
Das massive Haus äußern Mühlendamm 

No. 17., von 9 heizbaren Stuben re. und 
einem großen Garten ist zu verkaufen.

Näberes daselbst.

Freiwilliger Verlaus. I
Lerändcrungshalber bin ich Willens M 

meine Besitzung Gerswalde beiW
WSaal seid bestehend aus 5 Hufen W 
Wculm., 3 Theil Weizen-Boden undW 
W schönen Wiesen, nebst einer Bockwind- W 
«mühle mit 2 Gängen, freie Fischerei, W! 
HA Vieh, freie Weide in dem Königlichen M 
W Forst w. rc. im Ganzen auch getheilt M 
^s bei geringer Anzahlung und sonst sehr W 
^annehmbaren Bedingungen Mitt-M 
Wwoch, den IL. Juni meistbietend W 
M zu verkaufen, wozu ich Käufer erge-M 
Ubenst einlade. W

Seebad.
Ich habe das früher Gibsonsche Lokal 

auf Schiefenhorst (bei Danzig) gekauft 
und mehrere Zimmer für Badegäste übrig; 
für gute und freundliche Bewirthung werde 
Sorge tragen. Holl. Nk^mm

2 Morgen 54 Ruthen culm., iit der gro­
ßen Michelau, sind zur diesjährigen Heuernte 
zu verpachten durch

Georg Schmidt, Spierlingsstr. No. 30.
18 Morgen 225 Ruthen in den Boll­

werkswiesen, den Mnioch'schen Erben ge­
hörig, sind zur diesjährigen Heuernte zu ver­
miethen durch Georg Schmidt, 
__________________Spierlingsstraße No. 30.

2L Morgen culm., in den Roßwiesen, 
sind zur diesjährigen Heuernte zu verpachten. 
______ C. Schulz, Schiffsholm No. 2.

Der erste Schnitt von ca. 6 kulm. Mor^ 
gen bestes Wiesenland ist im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen.

Näheres kurze Hinterstraße No. 13.
SS»* Eine Krankenpflegerin empfiehlt sich. 

Näheres__________ Grubenhagen No. 27.
Geübte Schuhmacher für Damenarbeit 

finden dauernde Beschäftigung. Näheres 
Junkerstraße No. 50._____

ätn Mädchen, welches ^^Nähen, 

Zeichnen und allen anderen Hand-Arbeiten 
geübt, bittet um Beschäftigung. Näheres 
__________________ Grubenhagen No. 27.

Mein Waldaufseher Frid olin Seyder 
ist von mir entlassen und brauche in dessen 
Stelle einen neuen Stellvertreter.

Ncueichfelde.________ L t ed t^e^
Ein ordentlicher nüchterner Arbeiter 

(wenn auch verheirathet), der gleichzeitig zwei 
Pferde in Acht nehmen muß, erhält gutes 
und dauerndes Unterkommen. Näheres im 
„goldenen Hufeisen."_______________________ 

Auf Annonce des p. Liedtke muß ich 
erwidern, daß ich nicht von ihm entlassen 
bin, sondern auf meinen freien Wunsch mch 
Willen abgegangen bin. F. Sey der.

3 Thaler Belohnung 
erhält dcr Finder des goldenen Armbandes, 
welcher in den „Elbinger Anzeigen" No. 42. 
bereits bekannt gemacht wurde. Der Arm­
band ist auf dem Obertheil mit einer Rosette 
von blauen Steinen besetzt, Türquis genannt. 
Derselbe ist von Englischbrunnen bis zum 
Sct. Georgendamm verloren worden. Vor 
dem Ankäufe wird gewarnt. Abgabe bet

C. N. GeuLke,
_______ Juwelier und Goldarbeiter.

Ei» braunseidener Regenschirm 
ist am zweiten Pfingstfeiertage in Wetngrund- 
sorst gefunden worden und kann Junkerstraße 
No. 3. abgehylt werden.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Slbinx.

Gedruckt und verlegt von 
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